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Dkl MluiMsslhutz des Landtags
Der Finanzausschuß des Landtags begann am Dienstag

die Beratung des Eiats des Ministeriums des Innern . Be¬
richterstatter Braig  gab einen allgemeinen Ueberblick über
die im Ministerium tätigen Beamten und Angestellten. Red¬
ner der Bürg , rparlei , der Deutsch Demokratischen Partei und
der beiden sozialistischen Parteien stellten leine große Anzahl
von Anfragen an den Minister des Innern . Dieser ant¬
wortete, daß ec, soweit es sich um Anfragen handle, die sich
auf einzelne Elalsritet beziehen, seine Erklärungen bei der
Beratung der betreffenden Titel abgeben werde. Zu den all¬
gemeinen Anfragen nahm der Minister folgende Stellung
ein : Die Aufhebung der Kreisregierungen sei nach seiner
Uederzeugung erst notwendig, wenn eine Aenderung der Ge¬
meinde und Bezirksordnung durchgeführt sei ; vor dem
Sommer nächsten Jahres sei es ihm aber nicht möglich, die¬
sen umfangreichen Gesetzentwurf vor den Landtag zu bringen.
Die Staatsvereinfachung werde vom Ministerium des Innern
dann durch Zusammenlegung einzelner Oberämter zu größe¬
ren Oberamtsbezirken durchgeführt werden. Ec hoffe diese
Frage zugleich mit der Gemeinde- und Bezirksordnung einer
Lösung entgegenfühlen zu können. Eine Verschmelzungder
Landarmenoerbände sei in Aussicht genommen. Er wolle
zugleich einen Lasten aus gleich herbeiführen. Sodann behan¬
delte der Ministe, die Eingemetndungsfragen von Stuttgart
und stellte sich auf den Standpunkt , daß Hedelfingen und
Obertürkheim nicht vorweg nach Stuttgart eingemeindet wer¬
den könnten. Gleichzeitig müsse auch die Eingemeindung von
Boknang, Kaltemal und der einen oder anderen Gemeinde
vorgenommen werden. Die Sache sei schwierig, weil die
Existenz des Oberamts Cannstatt davon abhänge und weil
die Oberämter Waiblingen und Ludwigsburg dadurch in Mit¬
leidenschaft gezogen würden. Hinsichtlich des Reichskommu-
nalisterungsgesetzes sprach der Minister aus , daß dieses für
Württemberg keine praktische Bedeutung habe. Im übrigen
werde er nux solche Gesetzentwürfe befürworten und selbst
etnbringen , die unbedingt notwendig seien; eine gewisse freie
Entwicklung der Gemeinden und der Allgemeinheit müsse
auch noch möglich sein. Hinsichtlich des Bau - u. Wohnungs¬
wesens hoffe er in verhältnismäßig kurzer Zeit mit einem
großzügigen Plan an den Landtag treten zu können. Die
Zwangsbewirtschaftung des Wohnraums müsse zwar bleiben,
aber eins gewisse Abkehr von der gegenwärtigen Art der Be¬
wirtschaftung sei notwendig. Hinsichtlich der Erstellung neuer
Wohnungen stehe er auf dem Standpunkt , daß eine Dezen¬
tralisation notwendig sti und daß wir mehr im Lande draußen
und in den kleinen Gemeinden gebaut werden muffe. Die
Großstädte dürften nicht noch mehr vermehrt werden. In
der Herstellung von Baustoffen empfehle sich vielleicht das
System der gemischten Wirtschaft (Beteiligung von Kommu¬
nen an den die Baustoffe erzeugenden Einrichtungen). Er
habe feststellen lassen, daß, wenn Württemberg 2 000 ein¬
fache Wohnungen baue, diese auf insgesamt 40 Millionen zu
stehen kommen. Die Einbringung eines, Amtsblattgesetzes
hält der Minister nicht für eine zwingende Notwendigkeit; er
sei VEit . weiterhin NÄn Sinne W Eriken, daß von Bezirk
zu Bezirk und von Gemeinde zu Gemeinde eine Verständi¬
gung hierüber herbeigeführt werde. Es sei bedauerlich, daß
früher über die Frage eines Neubaus des Ministeriums des
Innern viel geredet worden sei, daß man aber die Tat nicht
habe folgen lassen. Dadurch sei die Erwerbung neuer Bu¬
reauräume notwendig geworden. Die Militärverwaltung zeige
der Zivil Verwaltung gegenüber in der Herausgabe von Miets-
rämnen kein Entgegenkommen. Die Zentralstelle für Land¬
wirtschaft könne wohl solange nicht an das Ministerium des
Innern «»gegliedert werden als noch die öffentliche Bewirt¬
schaftung von Lebensmitteln stattfinde. Die Kommunalver¬
bände ließen sich nicht von den Oberämtern loslösen ; daS sei
auch die Ansicht zahlreicher Oberamtmänner . Die Soziali-
sterungskommisstonkönne und müsse, wenn sie weiter nötig
sei, beim Ministerium des Innern bleiben, weil , dolt die
Bewirtschaftung der Elektrizität und die Wasserwirtschaft un¬
tergebracht seien Ob ein KlSinbahngesetz in Württemberg
notwendig sei, vermöge er noch nicht zu sagen. Einen Ab-
änderungsgesetzentwurf zum Gebäudebrandverstcheruttgstzesetz
werde er beim Zusammentritt des Landtages einbringen ; die
Regierung lege Wert darauf, daß dieser Entwurf noch in
diesem Jahre zur Annahme gelange. Einen Gesetzentwurf
über die Besoldungsverhältnisseder Körperschaftsbeamtenhätte
er schön eingebracht, wenn nicht durch das Reichssperrgesetz
neue Schwierigkeiten entstanden wären. Er hoffe, daß dieser
Entwurf gleichfalls noch in diesem Jahre vom Landtag ver¬
abschiedet werden könne. — Die von den einzelnen Parteien
gestellten Anträge kommen erst in der nächsten Sitzung zur
Verhandlung

Tages -Neuigkeiten.
Die Goldbeschlagnahmeaufgehoben.

Berlin , 24. Nov. Die Beschlagnahme einer Goldsendung
von 109 Kilogramm auf dem Anhalter Bahnhof ist wieder
aufgehoben worden. Die Angelegenheit war , den Blättern
zufökge, der Staatsanwaltschaft zur weiteren Untersuchung
übergeben worden und diese stellte ftst, daß es sich bei dem

Gelde um eine ordnungsmäßige Geldsendung aus Schweden
nach der Schweiz handelt. Das Gold diene als Bezahlung
von Waren , die von der Schweiz nach Schweden geliefert
worden sind.

Der Streik in Ratibor.
Berlin . 24. Nov. Der „Vossischsn Zeitung " zufolge hat

sich der Streik in Ratibor fast auf oie ganz- Industrie aus¬
gedehnt. Auch die Belegschaften der Elsenbahnhauptwerkstätte
und der Betriebswerkstätte sind in den Ausstand getreten.

Kronprinz Rupprecht über die Lage.
München, 24. Nov. In einer Unterredung, die der

bayrische Kronprinz Rupprecht einem Münchner Vertreter des
Daily Expreß gewährte, wies, wie die Münchner Augsburger
Abendzeitung mitteilt, Kronprinz Rupprecht die Gerüchte zu¬
rück, die seinen Namen mit einer neuen Revolution in Zu¬
sammenhang bringen. Er wünsche keinerlei Bewegung, die
einen neuen Bürgerkrieg entfesseln könnten. Tine Aenderung
müsse von unserem Volke selbst kommen. Das Volk selber
müsse entscheiden, ob es eine neue Regierungsform wünsche,
denn sonst könne eine deutsche Regierung niemals die not¬
wendige Stabilität haben. Der jetzige Zustand könne nicht
länger mehr als höchstens ein Jahr andauern In Bayern
wachse die monarchische Gesinnung wesentlich. Zwischen
Nord - und Süddeutschland bestehe noch immer eine gewisse
Vorsicht gegeneinander, besonders auf religiösem Gebiet. In
Bayern könnte wohl eine Monarchie proklamiert werden. Sie
würde aber sofort in andern Teilen Deutschlands unrichtige
Vorstellungen Hervorrufen. Er sei nicht für eine Abtrennung
Bayerns vom übrigen Reiche. Zum Scbluß erwähnte der
Kronprinz , er werde auf keinen Fall die Präsidentschaft der
Republik Bayerns annehmen, denn er möchte nicht dem Bei¬
spiel Napoleons III. folgen.

Dr. Heim i« Ungarn.
Berlin , 24. Nov. Aus Pest wird gedrahtet, der Führer

der Bayr . Volkspartei, Dr . Heim, ist in Pest eingetroffen.
Der Zweck seiner Reise sind wirtschaftliche Verhandlungen
mit den Vertretern der ungarWbn Regierung . Cr machte
u. a. dem ungarischen Handelsministsr in Rubtnsk einen
Besuch, in dem sie längere Zeit über wirtschaftliche Fragen
verhandelten und auch politische Fragen erörtert wurden.

Die elsaß-lothringischen Eisenbahnen.
Luxemburg, 23. Nov. Die hiesigen Blätter melden aus

Paris die Veröffentlichung des Dekrets betreffend Angliede¬
rung der elsaß lothringischen Eisenbahnen an das französische
Ministerium der öffentlichen Bauten . Bom Tage des In¬
krafttretens ab sollen alle Maßnahmen getroffen werden
für die progressive Gleichstellung der elsaß lothringischen Bah¬
nen mit den anderen Bahnen Frankreichs.

Die elsüsfischen Sozialisten.
Straßburg , 24. Nov. Die Mülhauser Sozialisten, die

sich früher schon für den Anschluß an die Dritte Internatio¬
nale erklärt haben, beschlossen gegen die Stimmen der von
Wicky und Jean Martin geführten Minderheit , die 21 Be¬
dingungen Lenins auzunehmen. Die Präfektur des Unter¬
elsaß hat eine von der Sozialistischen Partei Straßburgs für
den 22. November geplante Versammlung ihrer eingeschriebenen
Mitglieder, in der neben Grumbach auch ein Anhänger der
Dritten Internationale , Rapport , über die 2l Bedingungen
sprechen sollte, verboten.

Die Kapitalverschiebung des Bankhauses Eruser.
Amsterdam. 24. Nov. Wie der Amsterdamer Vertreter

des WTB . von einer dem vormaligen Kronprinzen nahe¬
stehenden Seite erfährt, haben sich weder der vormalige Kron¬
prinz noch sein Begleiter, Major v. Müldner , jemals bewußt
oder unbewußt an einer Kapltalverschiebung aus Deutschland
nach dem Auslande beteiligt. Die Beziehungen des früheren
Kronprinzen zu Herrn Cruser rühren daher, daß dieser sich
dem Kronprinzen nach dessen Uebertritt auf holländisches
Gebiet als einer der ersten zur Verfügung stellte und ihm
in seiner bedrängten finanziellen Lage dadurch half, daß er
ihm 5000 Gulden vorstreckte, um damit über die erste Zeit
hinwegzukommen. Seitdem bestreitet der Kronprinz seinen
Lebensunterhalt aus Mitteln , die er vom vormaligen Kaiser
bezieht.

Verschlimmerter Zustand der Exkaiserin.
Halle, 24. Nov. Wie von zuverlässiger Quelle gemeldet

wird, hat sich das Befindet! der ehemaligen Kaiserin derart
verschlimmert, daß das Schlimmste zu erwarten ist. Hof¬
prediger Dr . Dryander hat aus diesem Grund der Halleschen
Universität absagen müssen, am nächsten Sonntag zur Ent¬
gegennahme einer ihm zugedachten Ehrung in Halle anwesend
zu sein. Er ist auf ein Telegramm hin nach Holland abge-
reist, um der todkranken Kaiserin zur Seite sein zu können.
Prinz Eitel Friedrich ist in Doorn eingetroffen. Die ehe
malige Herzogin von Braunschweig, ihre Tochter, ist auf der
Reise dorthin.

Line Kundgebung des Pariser Gemetnderats
an Dentzelos.

Paris , 24. Nov. Der Gemeinderat von Paris hat an
VentzeloS eine Sympathieadreffe gerichtet und beschlossen, eine
Straße in Paris nach ihm zu benennen.

Volksabstimmung in Griechenland
Paris , 24. Nov. Der Korrespondent des Echo de Paris

meldet aus Athen, daß die griechische Kammer am Donners¬
tag zusammentritt und die Regentin Olga doch einen Eid
auf die Verfassung oblegen wird. Am 26. November wird
eine Volksabstimmung darüber stattfinden, ob König Kon¬
stantin zurückkehren soll oder nicht. Man ist allgemein der
Ansicht, daß das Ergebnis dieser Volksabstimmung für Kon¬
stantin günstig sein wird.

Die griechische Königsfrage.
Paris , 24. Nov. (Haoas .) Der Londoner Mitarbeiter

des „Petit Paristen " meldet, daß Schritte getan wurden,
einerseits in Luzern bei König Konstantin , andererseits in
Athen bei Rhallis , um diesem in aller Deutlichkeit zum Aus¬
druck zu bringen , daß England die Rückkehr des entthronten
Königs nur sehr ungern sehen würde. Falls diese Warnung
unbeachtet bleiben sollte, dürfte Griechenland wohl nicht mehr
darauf rechnen, alle die Gebiete zu behalten, welche ihm durch
den Friedensvertrag von SövreS zugesprochen worden sind.
Man ist in London der Ansicht, daß dieser Schritt schon
seine Früchte getragen habe.

Eine Kundgebung gegen König Konstantin.
Paris , 24. Nov. Einige Morgenblätter veröffentlichen

eine Note offenbar halbamtlichen Ursprungs , in der gesagt
wird, der Ministerpräsident Leygues habe gestern der eng¬
lischen Regierung eine längere Depesche zugehen lasten, in
der sie alle Anklagen gegen König Konstantin wiederhole. Die
französischen Regierungskreise schienen sicher zu sein, daß
England sich der französischen Regierung anschließen werde.
Auf alle Fälle aber sei eS wahrscheinlich, daß eine gemein¬
same Kundgebung vor Donnerstag erfolge. Für den Fall,
daß es notwendig sein sollte, scheine die französische Regierung
gewillt zu sein, die Kundgebung allein zu erlaffen.

Wilde Gerüchte über König Konstantin
und Kaiser Wilhelm.

Zürich, 24. Nov. Die Pariser Vertreter der Schweizer
Blätter wissen zu melden, daß in Paris milde Gerüchte über
König Konstantin und Kaiser Wilhelm zirkulieren. Danach
soll ein Meinungsaustausch zwischen beiden auf schriftlichem
Wege stattgefunden haben. König Konstantin sei entschlossen
die griechische Krone anzunehmen und Kaiser Wilhelm beab¬
sichtige, später nach Griechenland überzusiedeln. Aus Korfu
würden, wie die neue Züricher Zeitung berichtet, bereits Bor
bereitungen für einen Empfang Kaiser Wilhelm II. getroffen. (?!)

Frankreichs griechische Politik.
Paris , 24. Nov. Ministerpräsident Leyghues wird erst

am Samstag nach London abreisen. Dafür wird aber Bert-
Helot vom Quai d'Orsay am Donnerstag abfahren, um dem
griechischen Parlament und der Entscheidung des gesamten
griechischen Volkes zuvorzukommen. Nun hat die französische
Regierung die engliiche Regierung zum drittenmal uno .zwar
diesmal in einer regelrechten Note ersucht, sofort gemeinsame
Schritte zu unternehmen, um die Rückkehr König Konstantins
gewaltsam zu verhindern. Lloyd George ist damit gezwurigen
worden, sich sofort dazu zu äußern. Man erwartet die Ant¬
wort der Regierung schon am heutigen Tage, also vor dem
morgen stattfindenden Zusammentreten der griechischen Kam¬
mer. Wenn die gemeinsame Aktion doch zu spät kommen
sollte, wird die französische Regierung in England darauf
dringen, daß die neuen griechischen Verhältnisse nicht aner¬
kannt würden. Als Druckmittel ist die finanzielle Blockade
in Aussicht genommen. Um eine ähnliche schamlose Ver¬
höhnung des demokratischen Grundrechts der freien Willens¬
bestimmung eines Volkes zu finden, muß man in den Annalen
der Geschichte schon ziemlich weit zurückblättern. Die englische
Regierung dürfte sich dieser Erpresserpolitik wohl kaum an¬
schließen. Sie verhandelt bereits und zwar mit dem König
Konstantin sowohl wie mit dem griechischen Ministerpräsidenten
Rhallis . Sie macht aus der Frage der Wiederherstellung
des Königtums eine rein persönliche Frage Konstantin soll
veranlaßt werden, zu Gunsten des Kronprinzen zu verzichten,
damit durch gegenseitiges Entgegenkommen, seitens der En
lente, wie seitens Griechenlands eine, beide Teile befriedigende
Lösung ermöglicht werde.
400 Millionen Pfand Sterling Kredit für Dentschland.

London, 23. Nov. Der Berichterstatter des „Daily Tele¬
graph" meldet aus Newyork, eine Gruppe amerikanischer
Bankiers habe einen Entwurf über einen Kredit von 400
Millionen Pfund Sterling für Deutschland zum Ankauf von
Lebensmitteln und Rohmaterialien aus gearbeitet. Als Un¬
terpfand für diesen Kredit sollten die sequestrierten deutschen
Güter in den Bereinigten Staaten dienen, deren Wert aus
80 Millionen Pfund Sterling geschätzt werde.
LML "8?Das Einkommen Kaiser Wilhelms.  _

Zürich, 24. Nov. Der Londoner Mitarbeiter der „Neuen
Züricher Zeitung " meldet : Im englischen Unterhaus har
Minister Clough Bericht erstattet über das Einkommen
Kaiser Wilhelms vom Januar 1919 bis Oktober 1919, in
welcher Zeit er als König von Preußen noch die Summe
von fast 78 Millionen Francs und seit diesem Zeitpunkt
insgesamt 28»/. Millionen Francs bezogen hat. Die englisch.



Regierung ließ sich von ihrem Berliner Gesandten bestäti¬
gen, daß der deutsche Kaiser diese Summe tatsächlich erhal¬
ten hat.

Der Schwabing« Kommunistenhäuptling.
Berlin , 24. Nov. Wie der „Berliner Lokalanzeiger" mel¬

det, ist der Schwabinger Kommunistenhäuptling , Gärtner
Streidel , vom Volksgericht zu l2 Jahren Zuchthaus und lO
Jahren Ehrverlust verurteilt worden.

Der Reichswehretat im Hauptausschnß.
Berlin , 24. Noo. Im Haupiausschuß des Reichstags

wurde bei der Beratung des Haushaltsplanes des Reichswehr-
Ministeriums ein allseitig unterstützter Antrag , von den 5 be¬
antragten Generalen 2 zu streichen, einstimmig angenommen.
Gin sozialdemokratischer Antrag , statt l6 Generalleutnants
nur 10 zu bewilligen, wurde abgelehnt. Ein Antrag 6
Generalmajore zu streichen, wurde angenommen. Angenom¬
men wurde ferner ein Antrag der bürgerlichen Parteien , die
Zahl der Obersten um 15 zu vermindern.

Der neue Bürgermeister von Rom.
Rom. 24. Noo. Nach den neuen Gemeindewahlen wird

der den Freimaurern nahestehende Senator Luigi Rava Bür¬
germeister von Rom werden. Er ist Professor der Rechte
an der Universität und hat seine Befähigung zur Verwaltung
auf verschiedenen Ministerposten und in anderen öffentlichen
Aemtern nachgewiesen.

Russisch-schwedischer Goldtausch.
Stockholm, 24. Nov Der Vertreter der Sowjetregierung,

Professor Lenonsow, teilte mit, daß mit zwei Dampfern aus
Reval 20000 Kilogramm reines Gold nach Stockholm ge¬
bracht wurden, was einer Summe von 60 Millionen schwe¬
discher Kronen entspricht. Die Sowjetregierung beabsichtigte,
noch mehr Gold nach Schweden zu schicken, sowie Holz und
Naphtha als Kompensation für die Einkäufe, die Rußland
in Schweden machen wolle Die Lieferung hänge indessen
davon ab, ob die Verhandlungen mit der schwedischenRegie¬
rung übet die Zusammensetzung der russischen Handelsdele¬
gation einen befriedigenden Verlauf nehmen werden.

China «ud Deutschland.
Paris . 24. Nov. Havas verbreitet folgende Nachricht aus

Peking vom 20. Noo. : Offizielle Vertreter Deutschlands sind
vom Minister für auswärtige Angelegenheiten empfangen
worden. Der holländische Gesandte hatte sie oorgestellt. Man
glaubt zu wissen, daß diese Bevollmächtigten Vorschläge über¬
bringen, um über einen neuen Vertrag zwischen China und
Deutschland zu verhandeln Deutschland wolle seine Exterri-
torialitätsrechte in China aufgeben.

Würltembergische Politik.
Eine russisch-technische Staatskommisfio «.

Wie der „Sozialdemokrat" mitteilt, war vergangene
Woche eine russisch technische Staatskommtssion, Genosse
Moroffanoff von Stirzfeld , in Stuttgart . Da die Russen
nur Pässe bis >3 November hatten, wurden sie für kurze
Zeit in Haft genommen. Eine weitere Verlängerung des
Aufenthalts war vom Auswärtigen Amt in Berlin bereits
zugesagt. Die Kommission besuchte verschiedene Fabriken,
landwirtschaftliche Maschinen- und Gerätelager, hatte auch
eine Besprechung mit der Geschäftsstelle der Interessengemein¬
schaft Auswanderung Ost über die praktische Ausführung
der Auswanderung nach Rußland . Auch der Landwirtschaft
ltchen Hochschule Hohenheim und dem städt. Gut Klein Hohen¬
heim wurde ein Besuch abgestattet. Die Russen sollen sich
über den gartenbaumäßigen landwirtschaftlichen und forst¬
wirtschaftlichen Betrieb in Württemberg sehr gewundert haben.

Volkswirtschaftlicher Ausschuß.
In einer kurzen Sitzung des VolkswirtschaftlichenAus¬

schusses wurden die Berichterstatter für verschiedene Eingaben
bestellt. Die Gemeinden Dobel OA. Neuenbürg , Gründel
Hardt und Stetten OA. Crailsheim suchen um Ueberlaflung
von staatlichen Waldflächen zur Umwandlung in Ackerland.
Die Eingaben sollen vom Finanzausschuß beim Forstetat
behändest werden. Der Baukunstrat sucht um Uebertragung
des Bauauftrags des geplanten Reichsbankgebäudes in Stutt¬

gart an wärst. Architekten nach. Die Eingabe wird den An¬
tragstellern zurückgegeben, da sie zuerst den zuständigen Be¬
hörden vorzulegen ist. Die Eingabe eines Landwirts in
Reichertshausen OA. Neckarsulm über Einräumung eines
Kündigungscechts zur Auflösung langfristiger Pachtverträge
der Kriegsteilnehmer wird nach längerer Erörterung der
Regierung zur Erwägung überwiesen. Weitere Eingaben
sollen später behandelt werden.

Der Privatwaldbesitzer als Holzwucherer.
Freiherr von Freyberg-AUmendingenschreibt uns : „Nicht

mir vorstehenden Worten , aber dem Sinn nach hat der Fi-
nauzminister Liesching in der 22. Sitzung des Landtags die
Erklärung abgegeben, daß die Privatwaldbesitzerund die wald¬
besitzenden Gemeinden das gute Beispiel, das ihnen der Staat ge¬
geben hat, nicht befolgt haben. Es ist bedauerlich, wenn derar
tige Behauptungen von amtlicher Seite behauptet werden, die
absolut unrichtig sind, wie eine demnächst durch den Wald¬
besitzerverband herausgeoebene Statistik zeiaen wird. Die
Privatwaldbesitzer sind sogar meistenteils noch über das hin¬
ausgegangen , was der Staat geleistet hat. Zahlen anzugeben,
würde hier zu weit führen. Ich verweise auf die demnächst
vom Waldbesttzerband zu veröffentlichende Statistik. Die Be¬
hauptung des Herrn Finanzministers muß ober schon jetzt
als vollkommen falsch zurückgewiesen werden."

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold, den 25. November.

* Mozartadend. Fr!. Scharff verfügt über eine so vor¬
zügliche Technik, daß der Abend wohl wieder wie vorigesmal
eine zahlreiche Zuhörerschaft anlocken dürste ; außerdem aber
wird die schöne Musik Mozarts an sich eine stattliche Gemeinde
Ausammenrufen. (s. Anzeige).

* Lautenliederabend. Anläßlich der dickt besetzten Turn¬
halle am letzten Montag Abend, der wohl vielen eine Erst
tänschung bereitete, ist es sehr zu begrüßen, daß ein Künstler
von gutem Ruf sick morgen zum ersten mal bei uns hören
läßt. Hans Ebbecke  mit seiner Laute kommt Es wird
nicht zu viel gesagt sein, wenn wir den Glauben oussprechen,
daß er unsere sängst erlittene Schlappe im Vortragsleben
wieder auswetzen wird. Wir möchten darum bitten, dem
sonnigen, blinden Lautensänger einen vollen Saal bescheren
zu wollen. Karten sind in der Buchhandlung G. W. Zaiser
vorrätig . Auf das morgige Inserat sei noch besonders auf¬
merksam gemacht.

* Katharinentag. Der 25. November ist der Gedächt¬
nistag der hl. Katharine von Alexandrien Nach der Legende
soll sie auf Befehl des Kaisers Moximinus mit 50 der ge¬
lehrtesten heidnischen Philosophen über den Christenglauben
disputiert , sie aber alle widerlegt und zu Christen gemacht
haben. Als sie mit einem Rad hingerichtei werden sollte,
zerbrach es, und sie wurde daher enthauptet. In der bilden¬
denden Kunst erscheint sie mit einem mit spitzen Nägeln be¬
setzten, zerbrochenen Rad , bisweilen auch mit Büchern, dem
Zeichen der Gelehrsamkeit. Die christlichen Philosophen und
die gelehrten Schulen verehrten die heilige Katharina als
Patronin . Den Mädchen gilt sie als Urbild der Reinheit.
Man glaubt , daß sie braven Dienstmädchen einen guten
Dienst verschaffen kann und allen fleißigen Schulmädchen
hübsche Geschenke bringt. Das Volk glaubt, daß der Katha¬
rinentag den Winter bringi und hat das Sprichwort : „Kath-
reine hat den Winter im Schreine". Ein anderes Sprichwort
lautet : „Wie's um Katharina trüb oder rein, so wird auch
der nächste Hornung sein.

* Der würltembergische Obstbauveretnhält seine dies¬
jährige Generalversammlung nicht, wie üblich am Lichtmeß
feiertag, sondern schon am Samstag den 4. Dezember im
Sigle -Haus in Stuttgart ab. Auf der Tagesordnung steht
u. a. Aenderung der VereinSsotzung betr. Beitragserhöhung
und auf der vorhergehenden Vertrauensmänneroersammlung
die Vereinbarung zwischen dem württ . Obstbanverein und
der Landwirtschastskammerüber eine künftige Arbeitsgemein¬
schaft. Das Ergebnis der Verhandlungen mit der württ.
Landwirtschaftskammer, nicht nebeneinander, sondern mit¬
einander auf dem Gebiete der Obstbauförderung ersprießliches
zu leisten, ist für beide Teile befriedigend ausgefallen. Die
württ . Landwirtschaftskammerübernimmt einen Teil der dem

ö Die allgemeine politische Intelligenz einer Nation 3
macht im gleichen Maße Rückschritte, wie ihre auswär - g
tigen Angelegenheiten durch die Vorurteile der Masse o

beherrscht werden. Homer Lea. ^

Peter6- lemlhls wllNdersame SeschWe.
11) Von Adelbert von Thamisso.

V.
ES war noch früh, als mich Stimmen weckten, die sich

in meinem Vorzimmer, in heftigem Wortwechsel, erhoben.
Ich horchte auf. — Bendel verbot meine Tür ; RaSkal schwor
hoch und teuer, keine Befehle von seinesgleichen anzunehmen,
und bestand darauf , in mein Zimmer einzudringen. Der
gütige Bendel verwies ihm. daß solche Worte , falls sie zu
meinen Ohren kämen, ihn um einen vorteilhaften Dienst
dringen würden. RaSkal drohte Hand an ihn zu legen, wenn
er ihm den Eingang noch länger vertreten wolle

Ich hatte mich halb angezogen, riß zornig die Tür auf
und fuhr auf RaSkal zu. — „Was willst du, Schurke — ?"
Er trat zwei Schritte zurück und antwortete ganz kalt: „Sie
untertänigst bitten, Herr Graf , mich doch einmal Ihren Schat¬
ten sehen zu lassen. — die Sonne scheint eben so schön auf
dem Hofe." —

Ich war wie vom Donner gerührt. ES dauerte lange,
bis ich die Sprache wieder fand. — „Wie kann ein Knecht
gegen seinen Herrn —" Er fiel mir ganz ruhig in die Rede:
„Tin Knecht kann ein sehr ehrlicher Mann sein und einem
Schattenlosen nicht dienen wollen; ich fordere meine Entlas¬
sung." Ich mußte andere Saiten aufziehen. „Aber RaSkal.
lieber RaSkal, wer hat dich auf die unglückliche Idee gebracht.
wie kannst du denken - ?" Er fuhr im selben Tone fort:
„ES wollen Leute behaupten. Sie hätten keinen Schatten —

und kurz, Sie zeigen mir Ihren Schatten, oder geben mir
meine Entlassung."

Bendel, bleich und zitternd, aber besonnener als ich,
machte mir ein Zeichen, ich nahm zu dem alles beschwich¬
tigenden Golde meine Zuflucht, — auch das hatte seine Macht
verloren — er wars's mir vor die Füße : „Von einem Schat¬
tenlosen nehme ich nichts an." Er kehrte mir den Rücken
und ging, den Hut auf dem Kopf, ein Liedchen pfeifend,
langsam aus dem Zimmer. Ich stand mit Bendel da wie
versteinert, gedanken- und regungslos ihm nachsehend.

Schwer aufseufzend und den Tod im Herzen, schickt' ich
mich endlich an, mein Wort zu lösen und, wie ein Verbre¬
cher vor seinen Richtern, in dem Förstergarten zu erscheinen.
Ich stieg in der dunklen Laube ab, welche nach mir benannt
war und wo sie mich auch diesmal erwarten mußten. Die
Mutter kam mir sorgenfrei und freudig entgegen. Mina saß
da, bleich und schön, wie der erste Schnee, der manchmal im
Herbste die letzten Blumen küßt und gleich in bitteres Wasser
zerfließen wird. Der Forstmeister, ein geschriebenes Blatt in
der Hand, ging heftig auf und ab und schien vieles in sich
zu unterdrücken, was , mit fliegender Röte und Blässe wech
selnd, sich auf seinem sonst unbeweglichen Gesichte malte.
Er kam auf mich zu, als ich heceintrat, und verlangte mit
oft unterbrochenen Worten , mich allein zu sprechen. Der
Gang , auf den er mich ihm zu folgen einlud, führte nach
einem freien besonnten Teile des Gartens — ich ließ mich
stumm auf einen Sitz nieder, und es erfolgte ein langes Schwei¬
gen, das selbst die gute Mutter nicht zu unterbrechen wagte.

Der Forstmeister stürmte immer noch ungleichen Schrit¬
tes die Laube auf und ab, er stand mit einemmal vor mir
still, blickte inS Papier , das er hielt, und fragte mich mit
prüfendem Blick: „Sollte Ihnen , Herr Graf , ein gewisser
Peter Schlemihl wirklich nicht unbekannt sein?"§ Ich schwieg
— „ein Mann von vorzüglichem Charakter und von beson¬
deren Gaben. —" Er erwartete eine Antwort . — „Und wenn
ich selber der Mann wäre ?" — „Dem," fügte er heftig hin¬
zu. „sein Schatten abhanden gekommen ist! !" — „O, meine
Ahnung , meine Ahnung !" rief Mtna aus , „ja, ich weiß eS
längst, er hat keinen Schatten !" und sie warf sich in die

württ . Obstbauverein erwachsenden Kosten. Das Organ des
württ . Obstbauvrreins „Der Obstbau" wird jkünfttq gemein¬
sam herausgegeben und redigiert. Im Bollaus/chuß des
württ . Obstbauvereins werden in Zukunii vier Vertreter der
württ . Landwirtschaftskammer Sitz und Summe Hoven; an¬
dererseits werden an den Sitzungen der Abteilung für Obst-,
Gemüse- und Gartenbau der württ Landwttnchauskammer
Sachverständige des württ . Obstbauvereins teilnelnnen.

* Vorbildliches Kriegerdenkmal, lieber das Krieger-
gedenkzeichen in Walddorf  geht uns noch' folgender Be¬
richt zu : Da das hiesige Kriegern,eoenkzeiche» nach fach¬
männischem Urteil als eines der schönsten im Lande gilt, ist
es wohl wert, darüber noch ausführlicher zu berichten. Auf
Vorschlag des Architekten Pros . Elsäßec in Suntgarr wurden,
statt auf der üblichen Gedenktafel, die mit bunten Ornamen¬
ten geschmückten Namen nebst Todestag rings un Kranz auf
den Emporefeldcrn eingemali. Als besonders sinniges Ge¬
denkzeichen wurde von der Gemeinde rin gcmattes Rund¬
bogenfenster gestiftet. Der Entwurf siaminr aus der Künst
lerhaud der Frau Käthe Schalter Härlin in Simtgort . Mit
der Ausführung war die Glasmalereiwerkstäite San, - in Stntt
gart beauftragt . Das Fenster stellt in iüns Oruppenbltdern
die Passion : Dornenkrönung , Kreuztraauvg , Beweinung,
Grablegung sowie die Auferstehung des Herrn dar . Was
das Bild besonders wertvoll macht, ist die wundervolle Be
seelung des Ausdrucks der verschiedenen Chi ist»«gestatten.
Herrlich ist auch die Farbenkomposition. Ein Suick alischwä-
bischer Kunst aus der Frührenaifsanze (14. Jahrhundert ) Kar
die Künstlerin mit diesem Bild geschaffen, «tt und doch neu,
weil ein Expressionismus darin liegt, der aber nichts mit
dem angekränkelten, unverständlichen der anbei en Malerei zu
tun hat. Unsere Kirche hat durch dieses Kunstwerk sehr an
Wärme und Schönheit gewonnen.

* Religionsunterricht an den höheren Schulen. Da
der Beginn des neuen Schuljahrs mit dem l Mai 1921
auch für den Religionsunterricht an den höherer! Schüler, eine
Verkürzung der Unterrichtszeit für 1920/21 bringt, soll nach
einem Erlaß des bischöflichen Ordinariats von de» Relrgions
lehrern eine Auswahl des Stoffes getroffen werden. Wichtige
Kapitel aus den einzelnen Disziplinen sind im Schuljahr
1921/22 nachzuhoien.

* Der Religionsunterricht an den Volksschulen . Im
Streit zwischen der Reichsregierung und dem Freistaal Sachsen
über die Frage der Erteilung von Religionsunterricht in den
Volksschule» entschied das Reichsgericht dahin, daß dieBestim
mung des sächsischen Uebergangsschulassetzesvom 22 Jutt,
wonach künftig in den staatlichen Volksschulen kein Religions
unterricht mehr erteilt werden soll, mit den Vorschriften der
Reichsverfassung im Widerspruch stehi. In gleicher Weise
hm das Reichsgericht auch die Verordnungen der Arbeüer-
und Soldatenräte in Hamburg und Bremen, durch welche der
Wegfall des Religionsunterrichts in allen staatlichen Schulen
vom Januar 1919 ab ungeordnet ist. als mit der Reichsver-
fassunq nnverembar erklärt, da nach Artikel !3 der Reichs
Verfassung Reichsrecht Landesrecht bricht. Durch diese mit
Gesetzeskraft ausgestaltete Entscheidung des Reichsgerichts steht
endgültig fest, daß die landesgesetzlichsn Bestimmungen in
Sachsen, Hamburg unv Bremen über die gänzliche Abschaf¬
fung des Religionsunterrichts mit dem Inkrafttreten der
Reichsoerfassung ihre Wirksamkeit verloren haben und daß
nunmehr in allen diesen Ländern der Religionsum erricht als
ordentliches Lehrfach in den Schulen gemäß Artikel 149 der
Retchsverfasiung eingeführt u. aufrecht erhalten werden muß.

Aus dem übrigen Württemberg.
r Altingen , 24. Nov. In vergangener Nacht wurde

dem ledigen Wilhelm Harr hier sein etwa 120 Pfund schwe¬
res Schwein aus dem Stalle gestohlen. Von den Tätern
hat man keine Spur . Zwei Nächte zuvor wurde bei einem
anderen hiesigen Bürger schon der Versuch gemacht, seinem
Schweinestall einen Besuch abzustatten, aber ein anschlagen¬
der Hund verscheuchte dort die Diebe.

Rexingen, 24 Nov. Ihren 15 im Krieg gefallenen und
gestorbenen Kriegsteilnehmern erstellte die rund 400 Seelen
zählende ift . Gemeinde auf ihrem Friedhofe ein von Tannen
umrahmtes Denkmal. Dieses wurde gestern unter Teilnahme

Arme der Mutter , welche erschreckt, sie krampfhaft an sich
schließend, ihr Vorwürfe machte, daß sie zum Unheil solch ein
Geheimnis in sich verschlossen. Sie aber war , wie Arethusa,
in einen Tränenquell gewandelt, der beim Klang meiner Stimme
häufiger floß und bei meinem Nahen stürmisch ausbrauste.

,.Und Sie haben." Hub der Forstmeister grimmig wieder
an, „und Sie haben mit unerhörter Frechheit diese und mich
zu betrügen keinen Anstand genommen; und Sie geben vor,
sie zu lieben, die Sie so weit heruntergebracht haben ? Sehen
Sie , wie sie da weint und ringt . O schrecklich, schrecklich!" —

Ich hatte dergestalt alle Besinnung verloren, daß ich,
wie irre redend, anfing '. Es wäre doch am Ende ein Schat¬
ten nichts mehr als ein Schatten, man könne auch ohne das
fertig werden, und es wäre nicht der Mühe wert, solchen
Lärm davon zu erheben. Aber ich fühlte so sehr den Un¬
grund von dem, was ich sprach, daß ich von selbst aufhörte,
ohne daß er mich einer Antwort gewürdigt. Ich fügte noch
hinzu : was man einmal verloren, könne man ein andermal
wiederfinden.

Er fuhr mich zornig an. — „Gestehen Sie mir'S, mein
Herr, gestehen Sie mir'S, wie sind Sie um Ihren Schatten
gekommen?" Ich mußte wieder lügen : „Es trat mir dereinst
ein ungeschlachter Mann so vlämtsch in meinen Schatten,
daß er ein großes Loch darein riß — ich habe ihn nur zum
Ausbessern gegeben, denn Gold vermag viel, ich habe ihn
schon gestern wieder bekommen sollen." —

„Wohl, mein Herr, ganz wohl !" erwiderte der Forst
Meister. „Sie werben um meine Tochter, das tun auch an¬
dere. ich habe als ein Vater für sie zu sorgen, ich gebe Ihnen
drei Tage Frist , binnen welcher Sie sich nach einem Schatten
umtun mögen ; erscheinen Sie binnen drei Tagen vor mir
mit einem wohlangepaßten Schatten, so sollen Sie mir will¬
kommen sein. Am vierten Tage aber — das sag ich Ihne»
— ist meine Tochter die Frau eines andern ." — Ich wollte
noch versuchen, ein Wort an Mina zu richten, aber sie schloß
sich, heftiger schluchzend, fester an ihre Mutter , und diese
winkte mir stillschweigend, mich zu entfernen. Ich schwankte
hinweg, und mir war 'S, als schlöffe sich hinter mir die Welt
zu. (Fortsetzung folgt.)



^er Gesamibevölkerung in Anwesenheit des Oberstleutnants
Ziegler vom Versorgungsamte Horb feierlich eingeweiht . Die
Weiherede hielt Hauptlehrer Spatz . Die Gesamtgemeinde
Rexingen mit rund 1200 Einwohnern hat 40 Kriegsopfer zu
beklagen . Der Anteil der Israeliten an den Kriegsopfern
steht somit keineswegs hinter dem ihrer christl. Mitbürger
zurück. -

Calw . 24. Noo . Unter dem Vorsitz von Oberamtmann
Gös wurde letzten Samstag auf dem Rathaus in Calw die
Amtsversammlung abgehalten . Neben vielen zur Beratung
stehenden Gegenständen gab der Vorsitzende die Akten über
die Errichtung eines Bezirksgewerbegerichts für den Bezirk
Calw bekannt . Dem Bezirksgewerbegericht käme dre Aufgabe
zu, die Streitigkeiten zwischen Arbeitgebern und Arbeitneh¬
mern in gewerblichen Angelegenheiten zu eullcheiden . Lebhaft
tobte der Redekampf des Dafür und Dagegen . Bei der End¬
abstimmung wurde die Errichtung des Bezirksgewerbegerichts
mit 16 gegen ' l4 Stimmen abgelehnt . Das Bild des Vor¬
anschlags der Amlskörperschast für 1920 ist ein wenig erfreu¬
liches Zur Deckung der Unzulänglichkeit wurde erue Amts-
körperschaftsumlage von 360000 beschlossen. Ein Stück
der Straße Unteireichenbach —Bieselsberg wurde aus der Ver¬
waltung der Amtskörperschait in die Verwaltung der Gemeinde
Unterreichenbach zurückgegeben, die Gemeinde Stammheim
erhält zu der Verlegung der Straße Stammheim —Holzbronn
den üblichen statutarischen Beitrag.

r Ltebenzell , 24. Nov . Im Gasthaus zur Sonne war
eine Frau , die sich in das Hans einaeschlichen hatte , gerade
im Begriff , eine Menge gestohlene Wäsche zu verpacken, als
ste überrascht wurde . Sie sitzt jetzt hinter Schloß und Riegel.

r Neuenbürg , 24 Nov . Beim Stadtbahnhof gelang es,
mit Hilfe einiger beherzter Männer von Wildbad , einen Dieb
festzunehmen . der in der Nacht vorher in Höfen einer« größeren
Diebstahl ausgeführt hatte und mit dem gestohlenen Fahrrad
Pforzheim zu eilen wollte . Die Beute wurde dem Gauner
abgenommen.

r Oberndorf , 24 Nov In den vergangenen Tagen
fanden Versammlungen des Schwäb . Bauernvereins statt in
Hardt , Mariazell , Winzeln . Hochmösstngen und Epsendorf.
In Epsendorf wurde ein neuer Vorstand gewählt , ebenso in
Hardt , wo der Verein von 27 Mitgliedern ans über 100 stieg.
Weiters Versammlungen folgen.

r Schwenningen , 24. Nov . Auf Grund von Verhand¬
lungen , weiche schon längere Zeit zwischen dem. Verband der
Uhrenindustriellen des Schwarzwalds und den Vereinigten
Gewerkschaften stattfanden und nun in Villmgen zu Ende
geführt wulden , erhalten die Arbeiter ln der Uhren brau che
folgende weitere Stundenzulagen : Vom 17. und >8. Jahr
5 A von 19.—22. 10 L , vom 22 —25. Jahr 15 vom
25. Jahr ab 20 xZ. Die Vereinbarung trat mit dem 15.
November in Kraft.

r Schramberg , 23. Nov . Auf dem Friedhof wurde das
Ehrendenkma ! für die gefallenen Schramberger Helden ein¬
geweiht . Es ist ein 10 m hoher Obelisk aus Granit , der
die Namen von 350 hiesigen Gefallenen trägt . Das Denkmal
ist von Architekt Schweizer entworfen und von Bildhauer
Schaub ausgeführt . Abends fand eine Begrüßungsfeier für
die heimgekehrten Kriegsgefangenen statt.

r Aalen , 24- Nov . Der Landwirtschaftliche Hauptoer¬
band veranstaltete am Dienstag hier einen Bauerntag iür
die Oberämrer Aalen , Ellwcmgen . Gmünd , Heidenheim , Ne
resheim und Welzheim , der so stark besucht war . daß außer
dem vorgesehenen Löwenkellersaat auch der Spritzenhaussaal
als Tagungsort benützt werden mußte . Den Vorsitz in den
Versammlungen führten Gutsbesitzer Mayer -Pommeriswei¬
ler und Freiherr v. Wöllwarth . Für den Oberamtsbezirk sprach
Oberamtmann Niethammer -Aalen und für die Stadtgemeinde
Oberbürgermeister Schwarz Begrüßungsworte . Schultheiß
Maunz Altheim sprach über die Tätigkeit des Landw . Haupt¬
oerbands , Dr . Grammer Roltweil über Wirischaflsfragen,
Diplomlandwirt Hummel -Stuttgart über wirtschaftspoiitische
Tages - und Organisatiousfragen und Dr . Weiß,Stuttgart
über die Aufgaben der Landwirtschaft aus dem Gebiete des
Acker- und Pflanzenbaus . Die Ausführungen der Redner
fanden großen Beifall . Die imposante Tagung nahm einen
schönen Verlauf.

r Murrhardt , 24. Nov Der Murrgausängerbund war
am Sonntag hier versammelt und beschloß die Verschmelzung
mit dem Schillergau -Sängerbund . Oberpräzeptor Schairer
Stuttgart Überbrachte die Grüße des schwäbischen Sänger¬
bunds , der nunmehr 10 Gaue umfaßt.

r Lorch , 24. Nov . Eine Abordnung der Stuttgarter
Ententekommijfion suchte hier vergeblich nach einem Waffen
lager , das in der kürzlich abgebrannten Scheuer eines hiesi¬
gen Bürgers versteckt gewesen sein soll. Es handelte sich um
Waffen der Einwohnerwehr , die in der Scheuer aufbewahrt,
aber auch angemeldet waren . Durch die Pressemitteilungen
der U.S .P . war die Ententekommissivn auf diese falsche Spur
gelenkt worden.

Vom Schwarzwald . 24 . Noo . Dir Kälte hat sich im mitt
re» Schwarzwald gestern dis zu 14 Grad geltelgert . Die tiefst
Temperaturen wurden aus der Gegend von Mllingen und Dona
«schlugen gemeldet . Bon den höheren Berglagen meldet man fortg
setzt ungewöhnliche Alpmausficht . Als eine Abnormität kann re;
üri « t werdrn , daß bis heute nicht nur der ganze obere Schwarzwal
sondern auch das Alpengeblet bis zu 3000 Meter aufwärts vollstä
big schneefrei ist . Die schon oft anfangs November begonnene Wi
tersportsatson in der Schweiz erfährt dadurch eine sehr uniiebsm
Verzögerung . (Gr .)

* Bier oder Brot ? Durch dt« neuerdings erfolgie Verdopp
" "S des Braugerstenkontingents werden fast 10  Millionen Zent«

?AösErnährung (Graupen , Grütze , Mehl . Brotoermehru«
Malzextrakt für Kranke , stillende Mütter usw .) entzogen . Durch di
stärkere Bier werden alkoholische Erkrankungen und alkoholische « «
gehen und Derbrechen wieder vermehrt : infolge der notwendig wi
oende « erhöhten Getreideeinfuhr wird unser « Valuta verschlechte
Selbst wenn wir den in der nefigen Verdünnung im Bier über k
""kiemeine Ernährung hinaus genoffenen Extrakt des Biere « voll a

In Rechnung stellen , so liefert uns denno
das Dreifache an wirklich wenmillen Nahrung

Mitteln . Den im Bier enthaltenen Alkohol mit seinem ziemlich hohl
A ",nwert wird wohl kaum ein verständiger Mensch als Nahrung

Rechnung stellen . Zwar stellen die Brauereiabsälle rin we,
wertvolles Futtermittel dar ; aber auch die bei der E -zmgnng v,
Mehl . Graupen . Grütze und Flocken ans der Gerste abfallenden :
P - z. Kleie sind ein sehr hochwertiges Futtermittel , weil auch bei d
Verarbeitung der Gerste in der Mühlenindustrie die in den äußer,

« des Kornes laaernden Siweißteile in die Kleie « andern.
Es ist in der amtlichen Begründung der Berordnung der Sedan!

« " gesprochen , durch dle Vermehrung des Alkoholgehalt « de, Bir,l

j Ein warmer Ofen
! und eine gute Zeitung sind unentbehrlich . Holen Sie sofort
j für den kommenden

j Dezember
j Ihre bisher versäumte Bestellung auf den

»Gesellschafter-
nach, der Ihnen durch seine Vielseitigkeit eine sicher willkom¬
mene Lektüre in den langen Winterabenden bieten wird.
Bestellungen nehmen jederzeit die Briefträger , die Post,
die Austräger oder die Geschäftsst . unseres Bl . entgegen.

dem steigenden Schnapsgenuß entgegen zu wirken . Wer glaubt denn
heute noch au das alte Märchen , daß das Bier den Schnopsgenutz
rindämmt ? Wenn nicht das eiserne Muß der wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse oder weise vorausschauende gesetzlich- Maßnahmen ein Halt
gebieten , dann wird neben dem Bierqenuß auch der Schnapsverbrauch
wachsen bis zu der Höhe vor dem Kriege und darüber hinaus . Be¬
kannt ist auch, daß jede Verschlechterung der Volksernährung vor
allem die Gefahr einer Steigerung des Schnapskonsums mit sich
bring «, wie ja auch gerade die schlechtesternährlen Beoölkerungrkreise
dem Schnapsgenuß am meisten ergeben find.

Die jammervolle Not unseres Volkes fordert gebieterisch die Ver¬
hinderung jeder Beeinträchtigung der Ernährung und macht es nicht
minder zur besonderen Pflicht , die Wirkungen der Unterernährung
nicht noch durch Zufuhr von berauschenden Getränken zu verschärfen
und die körperliche und geistige Widerstandskraft unseres armen Volkes
in seinem jetzigen furchtbaren Daseinskampf noch weiter zu gefährden.

Handel und Industrie.
Ein Feldzug gegen die Boschmagnrte.

Der Siegeszug der deutschen Industrie ruft die englischen
Schutzzöllner auf den Plan , und der neueste Alarmruf gilt
nach einer Meldung der Köln . Zeitung dem Boschmagneten.
Sie wollen im Unterhaus eine Anfrage an die Regierung
richten , was diese zur Verhinderung des zunehmenden Wett¬
bewerbs deutscher Boschmagnete zu tun gedenke, wodurch schon
7000 englische Arbeiter dieser Industrie beschäftigungslos und
die übrigen auf Halbs Arbeit gesetzt worden seien. Jetzt wird
wohl wieder der Ruf nach einer Antidumpingbill ertönen,

. denn es ist für den eingefleischten Engländer ja klar , daß
nur durch blondere Mittel die deutsche Konkurrenz gegen¬
über dem englischen Fabrikat sich durchsetzen kann . Für uns
aber ist das Geschrei der Schutzzöllner der beste Beweis , daß
Deutschlands Industrie setzt nach Niederlegung der hemmen¬
den Schranken mit dem „Made in Germany " seinen Sieges¬
lauf bereits begonnen hat.

Eingesandt.
> (Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die SchrtftleNung

nur die pretzgesetzliche Verantwortung .)
Zu dem Bolksliederabeod , am Montag find uns noch nachträg¬

lich zwei Kritiken zugegangen , dle wir leider heute erst , wegen voraus¬
gegangenem Platzmangel zur Veröffentlichung dringen können . Sie

! decken sich im Wesentlichen mit unserer Besprechung , in der wir der
> guleu Sache zulieb , das Unschöne , oder wiewnten gesagt wird „den Kitsch"
t nicht toischwiegen oder gar nicht bemerkten , sondern absichtlich fallen
- ließen , um nur dir einigermaßen schönen Stellen festzuhalten und her-
! vorzuheben . Daß es natürlich verfehlt ist , mit solchen Slilwldrigkri»

ten , wi « sie vorgeksmmen sind , den Geschmack eine , Volkes zu heben,
darin stimmen wir ganz und gar den beiden nachfolgende » Artikeln,

j die uns wertvoll für die Meinung der O -ffentlichkeit scheinen.
! überein . Dle Red.
! k Der Gedanke , das deutsche Volkslied im Lichtbild vor
j zusühren und dazu möglichst viele der längst vertrauten Wei-
! sen neben weniger bekannten erklingen zu lassen, ist nicht
! übel . Wir erlebten ja unlängst hier eine ähnliche Vorfüh¬

rung des geistlichen Volksliedes Paul Gerhardts , die allen
z Teilnehmern unvergeßlich ist und hohe künstlerische Werte

vermittelte . Die Vorführung am Montag in der Turnhalle
war nicht so aus einheitlichem Guß . Die Absicht des Ver¬
anstalters war , die Liebe zum einfachen Volkslied zu pflegen,
zu diesem unschätzbaren Kulturgut des deutschen Volkes , das
es vor allen andern voraus hat . Das Volkslied ist Träger
und Ausdruck der Heimarsliebe und hat , wie Schriftsteller
Götz aus eigenem Erleben erzählte , schon manchen verlorenen
Sohn der Heimat wieder zugeführt . Aber das Einfachste ist
nun das Schwerste . So möge es verziehen sein, wenn nicht
durchweg ein reiner Eindruck erzielt wurde . Manches war
doch recht gelungen , vor allem das schöne Zusammenwirken
von Volksschule, Junglehrern und Gesangverein , der musi¬
kalischen Gruppen , welche vor allen das Volkslied singen und
singen lehren , „lieber Kindergesang geht doch nichts, " konnte
man sagen hören . Und wer war nicht erfreut über den ju¬
gendlichen Schmelz der Seminaristenstimmen oder über die
ruhige Kraft und feine Schattierung in den vom Liederkranz
vorgetragenen Männerchören ! Viele der Lichtbilder waren
sein gewählt und brachten schöne Einstimmung . Reichlich
viel „Liebe" wurde vorgeführt — das Volkslied ist eben zum
größten Teil Liebeslied — auch einige überlebte Burschen¬
herrlichkeit und nicht wenig kitschige Bilder . Aber Herr Götz
hat gemerkt , daß wir es merkten und wird sich auch wohl
einiges merken . Es ist noch eine weite Bahn , bis unser Volk
emporgerifsen ist aus dem häßlichen Ungeschmack süßlicher
Tändelei zu freier , reiner Kunst.

IV Wertvolles und Kitsch in krassem Gegensatz bot uns
am Montag der Volksliederabend des Schriftstellers Götz.
Reizend , voll feinster Gemütswerte war der begleitende Ge¬
sang , vor allem der der Kleinsten . Wertvoll war auch etwa
ein Drittel der Bilder (Nun ade, du mein lieb Heimatland,
Am Brunnen vor dem Tore , Was Hab' ich denn meinem
Feinsliebchen getan , Wem Gott will rechte Gunst erweisen,
Droben stehet die Kapelle .) Mit diesen mischte sich aber Kitsch
erbärmlichster Sorte , für den das einleitende Froschbild
tonangebend war (MeinLieb ist eine Blpnerin,
Auf der Alm da gibtSkoiSünd,  Allerhand aufge¬
putzt ! Salontiroler : Geh mach bei Fenstert aus). Wir be¬
dauern , daß derartig Minderwertiges auch den Nagolder
Kindern vorgeführt wurde . Es ist unbegreiflich , daß an
einem deutschen Bolksliederabend kein einziges Bild von den
Meistern deutscher Volkskunst (Schwind . Spitzweg , R . Schäfer)
gezeigt wurde . Wir empfehlen dem Vortragenden dringend,
für die Zukunft einen großen Teil seiner Bilder zu streichen
und dafür bessere zu bringen . Sonst wird sein Unterpehmen
nur unter dem Gesichtspunkt der Geldmacherei betrachtet wer¬
den müssen Wenn sich so viel gute Kräfte in den Dienst

einer Sache stellen , sollten die. welche eine» vorbeugenden
Einfluß haben , diesen voll und ganz zur Geltung bringe « .

Wucher oder Hamsterei ? Eine hiesige Firma führt
u . a . anscheinend kostbare Artikel , so kostbar , daß ste nicht für
unser heutiges Geld abgegeben werden können . Nur gegen
Weizen oder auch Gerste kann solcher Schatz gesichert werden.
Es wäre vielleicht allgemein interessant , wenn im Schaufenster
der Firma der hochwertige Artikel mit entsprechendem Plakat,
etwa „Nur gegen Weizen oder Gerste erhältlich !" ausgestellt
würde . ? r. bl.

Büchertifch.
Auf alle in dieser Spalte angezeiaten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung von G. W. Zaiser , Nagold Bestellungen entgegen'
(Die Preise richten sich stets nach dem jeweiligen Büchermarkt.)

Ein Winter ohne Schnee — wie so traurig und unnütz , wie
das Leben ohne Humor . Für den Schnee sorgt der Himmel uud die
niemals rastende Natur , für frohe Laune müssen wir schon selber
sorgen . Denn die Fähigkeit der Geschehnisse unserer Tage mit Humor
an uns vorüberziehen zu lassen genügt nicht , man muh di « Gabe
f -öhlichen Erfassens auch nähren und stärken , indem man ihr die
Gaden einer konzentriert vergnügten Weltanschauung so oft wie mög¬
lich zur Erheiterung darbietet . Dazu nehme man dir Meggeo-
do rs er - Blätter,  die in jeder Nummer so viel an guter Laune und
verschmitzten Witzen , lustigen Bildern und fröhlichen Geschichten brin¬
gen . daß jeder etwas findet , was ihn besonders erfreut und unterhält.
Die Meggendorser -BIätter vertreten keinen Parteistandpunkt und find
deshalb für jeden belustigend und für keinen verstimmend . Das
Abonnement auf die Meggendorfer -Blätter kann jederzeit begonnen
werden . Bestellungen nimmt G - W . Zaiser , Buchhandlung , entgegen,
ebenso auch der Verlag in München . Perusastr . 5 . Der Abonnements¬
preis beträgt vierteljährlich nur 12 .80 , die einzelne Nummer kostet

1.— (ohne Porto ) . Dle seit Beginn eines Vierteljahres bereits
erschienenen Nummern werden neuen Abonnenten aus Wunsch nach¬
geliefert . Witzproben aus dem letzten Heft seien angesiidrt:

SerDater: — Dem Himmel sei Dank — der Regierungsrat
nimmt meine Olga mit ihren dreiuoddreißig Lenzenk Nun kann ich
ruhig die Augen schließen— ihm werden fie freilich schon noch mal
aufgehen.

Ein « gute Seele „W ^rum sagst du denn immer Varoa
zu mir, Pikkolo ?" — „Weil Sie vorhin gar so'n trauriges Gesicht
gemacht haben. Ich Hab' mir gedacht, es würd Sir freuen.

Die Beute.  Diese Wanderverelne mit ihren Bootsfahrten
machen alle Fische scheu. Gestern waren im Netz drei Karpfen und
sieben Mandolinen.

Der Vielbeschäftigte. „Meine schönst« Erholung ist es.
jeden Abend eine Stunde zu rudern." — „Und was tun Ste während
des TagS ?" - „Mich auf diese Stunde freuen."

Das n eu e Waschmittel.  Das neue Waschmittel ist her¬
vorragend, aus dem bedruckten Tuch ist, abgesehen von den Obststecke»,
das ganze Muster rausaegangen.

Letzte Nachrichten.
Die preußische Landesversammlung.

Berlin , 25 . Nov . Die preußische Landesversammlung
erledigte gestern die zweite Beratung des Gesetzentwurfs über
die Einführung einer Altersgrenze für Beamte und nahm
die Vorlage in der Ausschußfassung an , die die Altersgrenze
auf 65 Jahre festsetzt, bet Richtern und Hochschullehrern auf
68 Jahre . Deutsch-nationale Anträge , die Altersgrenze auf
68 Jahre und bei Richtern und Hochschullehrern auf 70 Jahre
zu erhöhen , wurden in namentlicher Abstimmung mit 150
gegen 101 resp. 150 gegen l08 Stimmen bei 2 resp. 1 Stimm¬
enthaltung abgelehnt.

Die englische Besatzung verläßt Danzig.
Berlin , 25. Nov . Die englischen Besatzungstruppen in

Danzig werden von dort zurückgezogen. Der Abtransport
erfolgt in sechs Zügen . Die Transporte fahren Über Thorn,
Posen . Lissa, Sagan , Tauche , Gerstungen , Bischossheim . ES
handelt sich um in die Heimat zu befördernde Räumungs¬
truppen . Von der Bevölkerung wird erwartet , daß sie sich
jeglicher Kundgebung enthält.

Oberbürgermeister Wermuth von Berlin tritt zurück.
Berlin , 25. Noo . Oberbürgermeister Wermuth hat mit

Rücksicht auf seinen äußerst angegriffenen Gesundheitszustand
und mit dem Hinweis darauf , daß er das 65. Lebensjahr
überschritten habe , den Magistrat gebeten , seine Versetzung
in den Ruhestand herbeizuführen.

Zum Rücktritt Wermuths.
Berlin , 25. Noo . Die Morgenblätler führen den Rück¬

tritt des Oberbürgermeisters Wermuth auf politische Gründe
zurück. Der Elektrikerstreik habe ihn zu Fall gebracht . In
der für heute festgesetzten Debatte über den Ausstand der
städtischen Elektrizitätsarbeiter hatten die Sozialdemokraten,
die Unabhängigen nnd die Neukommunisten beabsichtigt , ein
Vertrauensvotum für den Oberbürgermeister einzubringen,
um dadurch den Angriffen der bürgerlichen Parteien gegen
Wermmh wegen seiner Haltung während des Streiks zu be¬
gegnen . Da im letzten Moment die Neukommunisten ihre
Unterschrift zurückzogen , konnte mit der Annahme des Per
trauensantrags nicht gerechnet werden . Darum sei, wie der
„Vorwärts " schreibt, der Oberbürgermeister zurückgetreten.
Der „Berliner Lokalanzeiger " schreibt, die gesamte Bürger
schaft sei der Ueberzeugung , daß er auch da , wo er gefehlt
habe , stets das Beste gewollt habe.

jDie Strafsache Erzberger -Helfferich.
Berlin , 25 . Nov Wie die Blätter melden , ist in der

Strafsache gegen Dr . Helfferich wegen Beleidigung des frühe
ren Finanzminifters Erzberger der Verhandlungstermin auf
den 17. Dezember vor dem zweiten Strafsenat des Landge¬
richts in Berlin anberaumt worden . Gigen das Urteil der
Strafkammer hat bekanntlich sowohl der Angeklagte , als auch
der Nebenkläger Revision eingelegt.

Starker Schneefall im Thüringer Wald.
Berlin , 25 . Nov . Nach einer Meldung aus Halle ist

im Thüringer Wald seit gestern nacht starker Schneefall ein
getreten.

Der Streik in Rattbor.
Berlin , 25. Nov . Wie die „Vosstsche Zeitung " au-

Breslau meldet , lag gestern infolge des Generalstreiks die
Stadt Ratibor im Dunkeln . Die alliierten Truppen sind
verstärkt worden . Die städtischen Betriebe wurden besetzt.
Die Zeitungen erscheinen nicht.

Stmplizisfimusverbot im Abstimmungsgebiet.
München , 25 . Nov . Der „SimplizisstmuS " ist auf An ¬

ordnung der Interalliierten Kommission von Anfang Novem¬
ber bis Mitte Dezember im oberlchlestschen Abstünmungs --
gebiet verboten worden.
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Kiew geräumt . ^
Berlin , 25. Nov. Viach Meldungen Berliner Blätter ist t

Kiew von den Ukrainern geräuml . r

Polnische Nebergriffe. s
Kownv, 25. Nov. Am 22 Nov. haben die Polen in

Wilna 16 Lehrer und Schüler litauischer Schulen verhaftet.
Die Polen haben den litauisch polnischen Vertrag über den
Gefangenenaustauschnicht eingehalten, indem sie die litauischen
Gefangenen zehn Tage in Grodno aufgehalten haben. Die
litauische Regierung hat Einspruch dagegen erhoben.

Der Weltpostkongreß.
Madrid , 25. Nov. Der Wcltpostkongreß hat die Kon¬

vention des Weltpostvereins angenommen, nach der der inter¬
nationale Tarif auf 50 Centimes für den Brief, für die Post¬
karte auf 30 Centimes und für jede 50 Gramm Drucksachen.
Geschäflspapiere und Warenmuster !0 Centimes festgesetzt
wird. Die Länder, in denen die Valuta höher steht als in
Franken sind berechtigt, diese Ansätze in der Frankenwährung
entsprechendenTaxe,: anzuwenden, ohne aber unter die aus
dem Wellpostkongreß von Rom festgesetzten und gegenwärtig
in Kraft stehenden Taxen gehen zu dürfen. Der nächste
Wcltpostkongreß wird im Jahr ? 1924 in Stockholm abgehulten
werden.

Vorarlberg verlangt Selbstverwaltung.
Genf. 25 Nov. Eine Delegation von Vorarlbergern ist

in Genf eingetroffen, um dem Völkerbund eine Denkschrift
zu überreichen, in der für Vorarlberg das Selbstbestimmungs¬
recht in politischer und wirtschaftlicher Hinsicht verlangt wird.

Der Dölkerbundsrat . .
Genf, 25 Nov. Der Völkerbundsrm nahm Kenntnis

von dem Beschluß der Versammlung, durch den der Rat
emgeladen wird, eine Macht zu beauftragen, die nötigen
Maßnahmen zur Einstellung der Feindseligkeiten zwischen
Armenten und den Kemalisten zu ergreifen. Er beauftragte
das Generalsekretariat, eine Note an die Regierungen vor-
zubereiken. Der Rat lud die polnische und die litauische Re
qierung eins sich über das Gebiet, in welchem die Volks¬
befragung stattfinden soll, ins Einvernehmen zu setzen.
Der polnische Delegierte betonte, daß er die Volksabstimmung
im Sinne einer glücklichen Lösung behandelt wissen möchte.
Er schlug vor, den Truppen Zeligvwskis die Wahl zu lassen,
entweder sich aufznlösen und an der Abstimmung teilzimeh
men, oder mit den Waffen und dem Train bis nach Erle¬
digung der Volksbefragung in den benachbarten Distrikten
sich anfznhalten.

Benizelos Abreise nach Nizza.
Paris , 25- Nov. Denizelos ist gestern oon Messina nach

Nizza abgereift.
Mutmaßliches Wetter am Freitag und Samstag.

In der Hauptsache trocken, etwas milder.

Amtliche Bekanntmachuttgeu.
Betr . Ausfall einer Buttermarke.

Laut dem Erlaß der Landesoersorgungsstelle Nr. 12 623
vom 17. d. Mts . fällt in der Zeit vom 15. Nov. bis 15. Dez.
infolge ungenügender Anlieferung, verursacht durch die Maul-
u. Klauenseuche und andere Umstände, eine Buttermarke aus.

Demzufolge wird die Buttermarde H vom 22.- 28. Nov.
nicht eingelöst Als Ersatz wird reines Tocosfett in belie¬
bigen Mengen an jedermann zum Preise von 18.60 das
Pfund ausgegeben. 1984

Diejenigen Schulcheißenämter und Kleinhändler, welche
ihren Bedarf hierin noch nicht bestellt haben, wollen Anfor¬
derungen sofort an die Milchoerieilungsstelle Nagold richten.

Nagold, den 22. Nov. 1920 Oberamt : Mün z.

Die durch Beschluß der Amtsversammlung vom ll . ds.
Mts . ausgestellte neue Bezirkssatznng über die Taggelder
und Reisekosten der Mitglieder der Amtsoersammlung
und des Bezirksrats wurde mit Erlaß der Kreisregiecung
Reutlingen vom l9 . ds. Mts . für vollziehbnr erklärt. Dar
nach beträgt das Taggeld für die am Versammlungsort woh-
^ nenden Mitglieder . 25
Z für die auswärtigen Mitglieder . . . . 30

das Kilometergeld 40 die llebernachtungsgebühr 6
Nagold, den 2l Nov. l920. Oberamt : Münz.

StMW-Verlmiis.
Aus den Freiherrlich v: Podewils ' schen Waldungen bei

Dürienhaidt kommen
Dienstag de»38. November. mittags oo»12  Uhr a»
im Aufftreich zum Verkauf:

VWIW « ZL2 ls , 68  Id, 6« II.. 8 III. Kl..
H»l>ftW« S1 l ., 41 II., IS III. KW Md

Sl HlOlftW« .
Zusammenkunft beim Dürrenhardter Reservoir. 1992
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j Für Weihnachten
j empfehle ich mein großes Lager in nur!elWassigeu MaksMikaien.
! Ein großer Posten Zigarren  in eleganter Weihnacht»-
, Packung in Kistchen von 10, 25 und 60 Stück» in der Preis-
' läge von 46 Pfq . bis 4 MK. pro Stück ist eingetroffen.
- Ferner empfehle ich mein Lager mit meinen bekannten, gut

eingeführten Zigaretten - und Rauchtabaken.

Auf sämtliche Tabakwaren gewähre
ich ab heute bis Weihnachten

Rabatt.
cm

1987
XiKarrvn noä 2iKnr «tt «nv8r8 »v «t

4 I H V«1«L. IAA

Zur gewissenhaften selbständigen Führung eines aus
4 Köpfen bestehenden Haushalts wird eine gut empfohleneRa«oder Stieres Mdchea
per sofort oder später auf dauernden Platz bei Familien
anfchluß gesucht. 1968

Earl Wilhelm Fuchs» Pforzheim
Zerrennerstr. 14. Telefon 3038.

!

Neu eingetroffen:

Verficherungscrrnt Nagold.
Den Ortsbehörden für die Arbeiterverstcherung

gehen die Listen über dre besonders eingeschätzten Steuer¬
kapitale nebst dem Vordruck zur Katasternachweisung für die
Landesberufsgenoffenschaflmit der Post heute zur Besorgung
des Weiteren gemäß tz 14 der Verfügung des Ministeriums
des Innern zum Vollzug des Aussührungsgesetzes zur RVO.
vom 26. Okr. 1912 (Reg.Bl . S . 820) zu.

Die Ortsbshörden haben die Katasternachiveisungen nach
tz 25 a. a. O zu fertigen und dieselben in einfacher Ausferti¬
gung nebst den Beilagen — Anlage 8 —0 — spätestens dis
10. Dezbr. ds. 3s . bisher oorzulegen. 1986'

Den 22. Nov 1920. Oberamtmanu Münz.

Landwirtschastskammer-Amlage 1020.
Den Gemeindebehörden gehen unter Bezugnahme auf

die Verfügung des ErnährungsministeriumS über die Land-
wtrtschastskammeruinlagevom 4. Nov. 1920 Sr .Anz. Nr. 254,
die Vordrucke für das Verzeichnis der von der Umtage be¬
freiten Grundstücke und sür die Katasternachweisung mit dem
Aufträge zu. die Arbeiten für die Fertigung des Derzeich-
«itzes und der Katasternachweisungumgehend in Angriff zu
nehmen und beide zuverlässig bis spätestens 6. Januar 1921
dem Oberamt vorzulegen.

Die Herren Berwaltungsaktuare wollen für rechtzeitige
Fertigung der Vorlage besorgt sein. 1989

Nagold, den 22. Nov. 1920. Oberamt : Münz.

Stadtpflege Nagold.

Die rückstSndige« Sbfterlöse
find nunmehr ohne « eitere « Verzug zu bereinigen.
1S88 Lenz.

TemzzoMeff
Größe 30/30 in zwei verschiedene» Farbendessius

MSaWdeabelag str KW««.Gönge
Bester und billigster Ersatz der zur Zeit sehr teuren
Steiuzeug- uud Tonplatten.

Hugo Rau » Baumaterialien
Calw , Fernsprecher No. 8.

Warnung.
Ich warne hiermit ein jedes, welches falsche und un¬

wahre Gerüchte über mich und meine Frau weiter ausbreilet,
dieselben ich unnachsichtlich gerichtlich belangen werde.

Simon Dengler , Wildberg. ß

Locosfatt
— zu ^ 18.50 per Pfund —
kann in sämtlichen Kolonial¬
warengeschäftenhier abgeholt
werden. >996.

24. 11. 20
Stiidt. Nahrungsmittelamt.

Fleißiges, ehrliches 2001

MW»
sür Alles, das schon in besse¬
rem Haule gedient hak, sucht
auf 15. Dezember bei gutem
Lohn.
Frau Fabrikant Otto Wag¬
ner : : L a l w : : Mühlweg.

Solides , ehrliches

Mädchen,
das schon gedient har, findet
auf 1. Dezember Stellung bei
guter Behandlung bei 1790

Na«Emen Dreitz, Calw
Uhlandstraße.

Pllgerstab.
Morgen-u.Abendandachten

für das ganze Jahr mit
Berücksichtigung der haupt¬
sächlichsten Freuden - und
Trauerrag  edes Hauses oon

Heinrich Spengler
geb.  Mt . 25.20

Vorrätig bei 6 . IV. 2s1ssr.
Buchhandlung :: Nagold.

Habe «ine gut erhaltene

LtdergMMe
mit starkem Messingbeschlag
und verschließbar sowie einen
gut erhaltenen 2000

Spinnrocken
samt Rädle und Haspel zu
verkaufen.

PH.Nasch. Haimbach.

Die

Satt Einkehr
In vielen, sehr vielen
Fällen wird in diesem
Jahre die Frage sein.
Jemandem ein billi¬
ges Weihnachtsbuch zu
schenken. Aber selten
find die Bücher ge¬
worden , die wirklich
schön , dabei aber

billig.
schön «nd

siir Jede«
find, der mit der Mark
rechnen  muß . Das
Blaue Ludwig Richter¬
buch von der „guten
Einkehr" sei deshalb
bestens empfohlen. Es
kostet nur 5.75 und
ist stets vorrätig bet

ll. V. Xslser . Lucsikäl ^ .
-laxolck.

klsgalä

eingetroffen bei

Ü88 IN
MAKN Lopklüus « A
Ai5tt8 unüerk!8 nekmen l ---
Xv dsbvll ill avll IpMsIlvll.

WAWll
— 1921 —

beiG. W.Zaster. Nagold.

MU A 8U..: 3 Sonaten
Viol. u. Klav. r.

Ock. 8m . u (Nr . l 1. 4. 1)
v.MozartsFr !. Scharff). Eintr.
f. Miigl . 1 f. Nichtmirgl.
2 -//k. ' I .Einv . m. d. V. z. F .-
d. V. 199H

Eornsett
MarWiae

m>nik.Schn>ri«eselt
sst. SalM

frisch eingetroffen bei 1994

«kll . KM , « Ml « .

Frisch eingetroffen!
prima Norweger

delikat, iss?
ÜIMIÜVlM

b i kösg L 8vkmiä°
lsrisch

eingetroffen).

HW-Mmpderz« ,
KlN'j KemW.
Hm'; Seffe»Mlm.
SM . PMlmariiide,

SchMimr.
Stoff-rar»«

empfiehlt 1997

Ehr-Ms. °°rm.M«W
Nagold , Marktstr.

1993 Kurfe am 24 . Nov . ISLA
mitgeteilt durch die

Gewerbebank Nagolde.H.m.b.H.in Nagold
S°/o Deutsche Reich«anl.

1.—9. Kriegsanl. 77.50
4°/, Württemberg., k. ISIS

1921U.198S . . . 82-
-? /,»/<, dergl. o. 1875 . 93.-

. 1879/80
1885/95 . . . . 78 .5V

3'/,°/» dergl. v- 1881/85
lüt . I.—0 . . . 70.-

N/,°/g dergl. von IStv
(1903 ff) . . S9.S0

g' /e dergl. von 1865 89.-

Pfanddrief« u. Obligation. ,
4«/g Sra,kks.tzypvtykBan>i 102 75
8'/, °/. dergl. . - SS.«
4°/g Franks -Hypolh -

Kredttorr. 99.60
4°/a Rhein. Hyporh Be . tVl.M
4°/» WUtttHypothBoni - >035»
A>/,°/, dergl. k. ^ -I»

u. L- K . - - 85.50
4«/e Würtl ^ ditorreiu I0S SV

Stuttgarter Stadt.
LkllgotivarL. . . 9750
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